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 Er will doch Johann Georgen Stadt
A Mach ſeinen Wurden preiſen?

SJ

n

Kein Ort iſt in dem SachſenLand

Allwo ſehr viele Zechen ſind/
WDie ſich ſehr wohhzbeweiſen

Ja in den Teutſchen Grunden
Alwo der edle BergwereksBau
So floriſant zu findei. ül

S O

Zwar Freyberg heiſt der Sachſen Cron
Und bleibet ungetadelt
So hat ſich guch ſchon

Annaberg

Mit Schnecberg langſt geadelt
Doch thun ſie mit Marienberg
Jetzt ſchlechte RitterThaten
Dieweil ihr reicher Ubekſchutz

Nicht weiter will gerathen.

A2 Das
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Das VBoöhmerLand hat ſeinen Ruhm
Das ſich ſehr wohl bewieſen

Die guldne Eule bleibet noch
Zu Kuttenberg geprieſen

Zu Preßnitz und im Jochimsthal
Will man noch Kure bauen
Doch kan man leider! jetzo nicht

Die alte Ausbeut ſchauen.

S J S

Zwar ſindet man nochhinund her
Sehr reiche ZienGebaude/

Und machet Schlackawalda noch

Mit Platta groſſe Freude;
Doch dieſe ſind zur Jugel auch

Und daherum zu finden/
Und werden auff dem halbenMondü

IJ

Die Zwitter nicht verſchwinden.

Duiſedler Hartz haſt jederzeit

Dich trefflich wohl gehalten/

Doch deine Wercke wollen theils

So nach und nach veralten/
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Ja wenn nicht deine Dorothe
Und Carolina lachten
So wurde man den Zellerfeld
UnddichClauethalnicht ächten.

Wahr iſts du halſt noch immer an

Wenndu beginnſtzu ſchutten
Und dein ſonſt ſehr geringes Ertz
wWurd nicht leicht abgeſchnitten
Doch wer die groſſe Zuppus ſieht
und noch kein Ertz verſpuret
Der wundert ſich/ daß man nicht langſt

Die Kurxe caduciret.

I

Was halt man noch von Schleſien?

Nniit dem iſts faſt geſchehen

Der Rubenzahl am Rieſenberg
Laſt wenig GSchatze ſehen
Der guldne Eſel iſt ſchon langfgt
Zu Reichſtein aufgefreſſen

Und GOttesGoldund Silber berg

Sind eben langſt vergeſſen.
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S e

Jn Htſſen Pfaltz und Wetterau
Kont man noch was erbeuten

ſWie auch in Franckand SchwabenLand
Doch mangelt es an Leuten/
Jn Thuringen und Henneberg

Mag wohl noch Silber liegen

DochunſreJohali Georgen Stadt
Kan alle uberwiegen.

H e o

Das iſt zwar ein Spanb neuer Ort
Allwo vor Giebtzig Jahren
Nichts als nur rauhe Wildnuß war
Doch hat man da erfahren

Wie man ſo reiches Ertz gewinnt
Und zwar mit ſolchen Vaüffen/
Daß man davor ein Fürſtenthum
Langſt hatte knnen kauffen.

S
/1

Dureicher VorderFaſtenberg
Du biſt in ſechtzig Jahren
Weil du ſo edle Gange hegſt
Von mancher Hand durchfahren

Du



Dubrauchſt vielEiſen zum Gezeug
Drum liegſtu nah am Oammer
Und deine Schatze machen dich

Zur reichen Silber Cammer.

o

Wem ſolt doch ſeyn dein FriſchesGluck
ESo gar verborgen blieben/

Das mehr als Sechtzig Species

Auff ein Quartal verſchrieben
Das halt ſich auch noch immer friſch
Es giebet manchen Thaler/Und bleibet mancher der drauffbaut

Durch ihn ein guter Zahler.
o e

So iſts mit andern Wercken mehr J

Scchon lang bisher geſchehen
Denn ſeine Nachbarn haben ſich

Aufff trefflich laſſen ſehen
Das Neue Jahr bracht vielesGluck
Wie ſeine Naaſen thaten J

Und lobt man noch den Samuel
Daß er ſo wohl gerathen.

Der
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Der Rom ſche Adler bleibt ein Herr
Er bleib' auch ungezupffet
Denn ſeine ſtarcke Federn ſind

Jhm noch nicht ausgerupffet;

Der edle Teutſche weiſſe S chwan

Hat ſich ſchon offt gereget

Nur Schade daß ſein ſchouer Leib
Nicht großre Eytr leget.

OQ  o

Jmmanduel bleibt Gott mit uns
Und iſt auch offt geweſen
Geintrefflich ſchon roth-gulden Ertz
Zeigt ein beſtandig Wiſen;
Ja GOttes Seegen kan es thunDaß man aus beyder Feldern
Die Kiſten kunfftig wird verſehn

Miit mehrera friſchen Geldern.

S o ic

Auch George Wagsfortiſtein Mann/
Der viel Ausbeut getragen
Der auch noch viel im Buſen hegt

Anden noch was.zuwagen;

n va

Die
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Die Bruderſchafft hat offters auch

Was Gutes her gegeben/
Und Einigkeit bleibt wohl die Seel
Die manchen gibt das Leben.

S o

Ja dieſe Gtollen werden noch
Forthin viel Gluck erregen
S.Georg halt ſich auch ritterlich
Und geht nach GOttes Seegen
Die Gnade GOttestommt zu Hulff
Den obern reichen Zechen

Sotkander Ob're Faſtenberg

Sich mehr Gewinſt verſprechen.

S e c

Drum Catharina ſage an

Wie haſtu dich gehalten

Du biſt noch friſch und jung genug/
Und eben nicht von alten

Man ließ zwar erſtlich gegen dich

Sehr wenig Liebe ſpuren
Doch da du manches Beutel fullſt
Will man dich careſiren.

B Dir
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Dir folgte deine Nachbarin
Jn ihren achten Jahre
Gie zahlte gut die ſie bedient

So jungſieauch ſchon ware
Wenn auch dies Liesgen ferner wird
Mit Kathgen Friede halten

So wird das Gluck in reichen Maaß
Jn euren Feldern walten.

Mun tritt herfur/ du edle Cron
Und Preiß von allen Zechenz
Du reiches unverhofftes Gluck
Wer kan von dir nicht ſprechen?

NDagßß deines gleichen wenig ſey

An reichen Nutz zu finden
Weil deine Schatze niemand wird
Jn Ewigkeit ergrunden.

Du bleibſt ein unverhofftes Gluck
Und warſt ſehr nieder kommen

Dagß manzu vielen mahlen dich

HPat wieder auffgenommen

Doch
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Doch zeigt ſich GOttes Finger hier
Der iſt im Spiel geweſtn

Daß er was niedrig und veracht

Zu ſeinen Preiß erleſen.

E—ähh—

2668

66

atata

gthth

ZSs

Sas

Zes

szagsdas

Sa

a22

Z

 S

SS.

2
ô

22

S

]J

cee

ma

Ss

 32224

4

7312

8

 S

ie—

e

8

S—

2

J

J

S.



de (12)
Oc co

Und dieſen Hohen Neuen Jahr
Wirds auch vor ſich gelingen

Weilwas in deiner Nachharſchafft

Viel Seegen pflegt zu bringen:;

So hat der Engel Gabriel
Auch in der That bewieſen

Daß er ein nutzbar guter Geiſt

Drum ſey er auch geprieſen.

S a Q

Duaber GabeGOttesbiſt DeeeDDeEin recht Geſchencrvonoben
Drum muß man ſolches Kleinod auch
Nach ſeinen Wurden loben
at gleich des gůldnen Lowens Mund

Bißher nicht mehr gebrullet/
So hat doch GOttes milde Hand
Durch dich die Noth geſtillet.

J J S

Was thun doch die drey Ronige?
Die ſind jetzt heim gereiſet

Sie kommen aber wieder het
So bald der Stern ſie weiſet;

Adol
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Adolphus iſt kein ſchleckter Kerl
Er that was ſich gebuhret

Und wird noch manchen Hüulffe thun/

So bald er was verſpuhret.

ge a J

Eo bleibt der Hintre Faſtenberg

Micht ohne Ruhm und Seegen
Obgleich das welcke KleeblatwillViel Kummernuß erregen

Ein fruchtbar Thau und Sonnenſchein

Kan Gras und Laub beleben

Viel Nutzen wieder geben.

n un u

Die Liebe GOttes iſt ja die
So unſre Seel kan nehreu/

Wie ſolt ſie unſern Leibern nicht

Noch ferner Guts beſcheren;

Elias bleibt ein Seegensmann

Der uns zwar iſt entnommen/
Doch wird er auch zu ſeinerZeit
Gewißlich wieder kommen.

Bz J So
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So komt auch nun der graut Niann
Fein erbarlich gegangen/
Nachdem vorher ſo jehling ſich

Der Wilde Nlannließ fangen
Doch kommet dieſer wieder loß
So wird er Sprunge machen
Daß mancher uber dieſe Luſt

Aus Hertzens Grund wird lachen.

Wie dieſe Zechen insgeſamt
Viel Uberſchuß getragen
So darff man auf den andern nicht
Der Zuppus wegen klagen;
Kein Jahr vergeht daßeinge nicht
Gich ſolten frey verbauen

Wenn dieß erſt komt ſo kan man bald
Erwunſchte Ausbeut ſchauen.

DS G i

Zwar manche halten lange an
Und laſt das Gluck ſich bitten
Ja manche geben offters was
Und wollen doch nicht ſchutten

Doch
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Doch jedes Niergen das da bricht
Zeigt daß noch mehr da liege
Nur komtesan auf Rath und Gluck
Wie man daſſelbe kriege.

o q

cZanauerLuſt hat ſchon gezeigt
Daß ſie kan luſtig machen
Und Gotthelff Scheller iſt kein Narr
Er wieſe gute Sachen
Ja deſſen Nahme zeiget an

Man werd in dieſen Gründen
D.s alten Schallers heimlich Loch
Mit ſeinen Schatz noch finden.

Man finde dieſen oder nicht
So hat die Zeit gelehret/
Daß dieſem neugebauten Ort
Ein groſſes Gluck beſcheret

Die Glocken klingen nicht umſonſt

So ſind noch andrte Zeugen

So wohl der neu-als alten Zeit
Was ſich noch ſoll ereigen.

So



Jm Hochgenießner Grunde
Daß man von Tag aus eine Nelck
Von puren Silber funde
Das hieß: Hier ſoll ein Gluck noch blühn:

Und hat man ſchon die Proben

AuffChriſti cimmelfahrt geſehn)

Wohl dem wems auffgehoben!.

Sa

So bleibet Johann Georgen Stad
Der Kern und Stern der Saechſen

Wo auch ein frembder ſein Geluck
Kan ſehen bluhn und wachſen;

Drum dancket GOtt und bittet ihn
Daß er woll ſolchen Seegen

An dieſen Gnaden reichen Ort
Auch auff die Machwelt legen.
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